
Cühren. So ist zu clwaltell, daß ;\"''''''It-, Pll e;':' 1'- und Emte· 
al'bciten mit gleichen TI'akto l"Cont~' I"'" c1l1rdl;:di"ahrt \\'e l'dcJl 
können. 'Wichtig ist hci dic'sel' Erwiig ung he-"nd CI" , d,ill danll 
auch dieselben Tmktoristcn ill d r ll auCI'ilialld CI'C"lgendcn 
Arbeitsabschniuen di e Zuckcrri'lbcn L('nl'beit!'n werden. Da· 
durch gibt es giinstjg,' \Iiigliehkeiten , ,i e am Endproc1ukt zu 
interessieren . 

Zusammenfassung 

Bei der Zuekerrübcnproouktion c l'g iht ,i,·h cill (' verhiiltni s­
mäßig unausgeglichene Verteiltmg des Arbeitszei t'a u C \\ a n d ~,; 
übel' das Jahr. Trotwem sind "Möglichkeiten dCI' nrbeib­
ol'ganisatorischen Abstimmung mit dem Anbau anderN 
KulLurpllanzcn zu unters·uchen. Eine Zuol-clnuJlg \'on Drusch­
Crüchten \\"il'<.1 als möglich angesehen, die von Futt erbnu, 

""I,t off(,ln o,dcr' GCllIii se IlHd3 geprüft werde ll. Eine Losgröße. 
\'on 85 hn kOIlIl"t heutt- bercit s Ciir se lu' giinstig-c natürliche 
\'el'lliiltnissc in n ClI'''chr. Di,' LlIl{lnwsrhincuindustrie hat 
"bel' d'arau[ hinzual'b <.' itl"II , d"ß mit dcm ?vIasdlinen system 
Zllckerrüb en an,·h I ... i mitllc"cn IIcdingullgcn K ampagne- : 
I. ' is tllngen Vf) II 8:; ha !'rzirlhal' sind. D", ist hr;so-lldeT'S im 
S.i nn c.inrr lWJltinllicdich en 1\(~" chiiCtigun;: cl "I' Arbei tskräfte 
von 'Wicht.igk <.'i t, die wied('nun illl'e 1I1111'"lisc1le und llIat erieHe 
[nt cr·,,-,sie rllng crmögljcht. Di es ist VOI'alI&Se tzung dilCür, ' daß 
alle die fntensiviel'lIllg5maßn~-hnwn der ZuckelTiibenpro<!uJ,­
tion, a uf d,ic hesond ers r.r-:nnES [I] hingewi ese n hat, v-er­
wil'klicht wcnl cn kiinlll'lI. 
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Derzeitiger Stand und Perspektive 

in der Mechanisierung der Zuckerrüben produktion 

Die rntcmi\"ierun~ dcr landwil·tsehaCtlichcn Pmduktion nl, 
1 [nuptziclsteUung fiit' die perspektivische Entwicklung uns c­
rel' LandwirtschaCt bis 1970 erford ert insbescndcrc die rasche 
Dlu-chsetzw1g dt'S neu rn ökonomische .. Systems ti er PI-Ulnung 
und Leitung in der Landwirtschaft , die Bel'oiLstellung kom­
pletter Maschinensystem e für ·die Ha uptproduktionszwe1gc 
c.nts prochend dem wissenschaCtJieh-technischen Höehs tstan<1 
und wil·ksame i\[aßnahmrll zur Hebung deI' \}odcnCru('ht.b~r­
keit. 

Der heutige Stand in der Mechanisierung 
der ZuckerrObenproduktion 
Der Arbeitsaufwand füt, die Produ.ktion VOll Zuckerrüb0n 
konnte in den letzten Jaht'cn im Dllrchschnüt der DDR von 
400 bis 500 Akh/ l1<l auf 250 bis 300 Akh/ ha gesenkt werdoo. 
111 Verbindung mit der Herausbildung von Hauptprcdul,­
tionszweigen bis 7.um Jahre 1970 Lq durch die Bereitstellllll;{ 
modernster Maschin en, vo n Herbizid eIl ?ur Unhautbekiimp­
fL,ng lmd von hochqll'alit.ativem Saatgut der Riibenball so 7:U 

entwickeln, daß im Dnl-chschnitt der Rell'iebc nUr nodl 
m.aximal 150 AI,h/ha auCgewendet wCI-cl en. 

ZlIt' Saatbettvorbereitung werd en z. Z. hauptsäclrlieh di.· 
Sd11eppe, der Kombinator, die Ackeregge und die Camhridgc­
edel' Craski11walze verwendet. Mit dresen Ge l'ülen \\" eJ-cl en 
nicht immer die güns tigsten K cimbe<dingungen Clil' das Saat­
gut gescharCell. Unregelmäßiger Aufgallg der Pll a Il7~n, Er­
sehwemis dei' Pllege- lmd Emtearbeitell und Emt.everl1l5te 
, i nd die FoJgeerscheimwlgen. 

In Aw;wertwlg umCangreich er Forschungs- W1d Entwicklungs­
arbeiten wil'd os mögliclJ, in den nächsten Jahren d'~n sozia­
listisch en LandwirLschlCtsbett-ieben geeign cte Gerätekombi­
nationeIl Cür ui'e ' SaatbettvOl"be reitllng zur VerCügung ZlI 

stellen, 

Die Aussaat erfolgte 1964 bereits ZU 40 % mit Eillzclkorll­
sämaschinen," wodurch besonders d·er AuCwand in der Pflege 
,'erringert werden konnte. 60 % der Gesamtanbaulläch.~ 
wurden noch mit herkömmlichen DI-illmaschinen bestellt. Die 
EinzelkeTnsämaschinen sind hins ichtlich ihrer' Al·beitsqualitiil 
weiterzuentwickeln . Die Li-eCerung größerer Stückzahlen vo-n 
~ifi7~lkornsämaschjnen in den nächsten Jahren wird ermög­
lichen, die gesamte AnbauIläche im Einzelkomverfahren zu 
bestellen, 

Dio Zll~herriibenp{lege erCord·ert z. Z. noch den größten An­
teil am Ges'amtJa~beitsauC\\"and, Besondere Scllwierigkcitcn 
bereitet die St<a ndraLlffizwnesslulg, da sie fast aussdtlicßlich 
noch von Hand au'geCiihl"l werden muß. 

• ~(il ad)c it c r uc~ SlaallidlCJI l,omiLccs für Landtedmil, 

lIeft:J . ,\Iiirz 1905 

UnkmuL<;lril'gc1 ulHl ;\ekel'hürs te IPist-c1l bei der Unkraut­
bekiimpCuug, Au"düllllung d!', Bes tan-dr-s und IAcI,,~rung der 
Ackeroberfläche boC,~ (>(lil!l'ndc Arbeit. Das Hackgerät muß 
hC"ondcrs hinsicht\jeh seiner Leis t lIng und Arbei tsquülit.ät 
w<::iterentwick'elt werden. l)i·" Au;;,bringung von .Herbiziden 
Zllr Unkra.llLbekämpfung in VCI'bindung mit dem Hackvur­
gang i'st unb<.'{lingt notwcndig, Ulll den H and a l'beitsaufwand 
in der Pilege s('lIkon TU kiillll'(, Il. Deshalh müssen die Hack­
gel'iiLe 'mit einer Bandsprilz<.'inrichtullg ausgerüstet werden, 
Technische Eim~c1ltungeJl ZUr' automatischen Vereinzdung 
der Rüben stehen W1S nf)ch nicht zUr Verfügung. Die LöSW1g 
der m~schin el1en Standr·aulTlzumes-sung i·st eine der vordring­
lichstcn AuEgaben, die von tier WisscllschaCt zu bewältigen 
sind, um oine wirk!'came Senklmg des ArbeiLsallCwandes zu 

erreichen. 

I n der Ernte hat sich d'ns Zweima5ehinen-S~'stem in cin('r 
großen Anzahl dm' Betri-obc bereiLs durchgese tz t. Es besteht 
aus dem KöpClarl·er E 7:12 unrl dem Rodelnder (E 710 mit 
NachlältC'el' lind hel'U'usgenommenem KöpCaggregat ). Da ab~. 
noch nicht aH e Betriebe ü-ber Köpnader vel'Cügen, is t das 
Ernteverfahr'Cn mit der Hiiben-Vollernt emaschine E 710/1-11 
noch weit verbrei tet. Es wird jedocll..in den nächsten Jnlu'en 
durch die llel'eits tellnng ein es geeigneten Roddauers Cast 
völlig verschwinden. 

Für den Um~chl3g der Rüben atlS drr Feld ra 1Ic1 miete benötigt 
die Landwirtschaft einen lei,., tungsfähigell ~'li c tenl'adel' mit 
Reinigungseimliehtung. Dafiir werd en hi",her die utder T 170, 
T 172 und T 157 eingc;;'etzt, die abcr eleu An(o.rderungen 
hinsichtlich Leistung, B~-schiilligung und Re inigung nicht voll 
g'eniigen. Der l'vriet ('nlac!C'r muß dcr r~~ udwil,t,chaCt i"ll kür­
zes te,' Zeit ZUt' Ve_rCügung st<.' I1l'n. 

Forderungen der Landwirtschaft an das komplette 
Maschinensystem 

Durch di e Saatbett~'o,.bereitung müssen optimale K eimbedin­
g UJlgen geschaffen werden, um einen gleichmäßigen AuC­
gang des s.aa tgutes zu gewährleisten. GrundvoNlusse t2rung für 
gute Keimbedingungen s ind die PK-Düngung im Hel'bst und 
e ine 35 bis 1,0 cm biefe Herbstfurche sowie grobe EinebnlJ;ng 
des Acke<rs. Dadlll'c11 ist im Fliihjaht, nur geringes BeCahren 
mit Gitlerl'ädem nötig, wo-bei deI' Acker mit einer geeigneten 
r.erätekombination i11 einern Arbeitsgang s·aatfertig wi "d , 

Als Gerätekombinati<Hl für dic Saatbettvorhereitung kommen 
uer Feingtwbel' mit d or Kettwiilzegge oder di'e Egge mit 
der Kett.wäl 2Jegge in Frage, Es muß eill feinhümeliges, lok­
ker'es Sa<übelt crreicht wel-den. Die Ge rätekombinationen 
mü'ssen die eingestellte At'beitstiefe in norm al feuchtem Zu­
stand durch gute ]3" dc.nanpass un g halten . 
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Das Aussaatverfahren in der PeNipektive ist die Einzelkom­
aussaat., Dabei kommt es d·arauf an, di~ Knäule genau a,uf 
der bei der Bod·enbearbeitung gesch'<l.rfenen Grenzschicht ab­
zul-egen, um die Verbindung mit de n wass·erführende:n 
KapHIa·ren zu sichern. Die abgelegten Knä'ule müssen gleich­
mäßig mit lockerem Boden bedeckt welxlen. 
Die Einzelkornsäma'semne muß die Knäule in gleiclunäßigen 
Abständen ablegen. Gleichzeitig müssen VorauflauIhe11bizide 

· in \.ariierbarer Bandbreite in Verbindung mü der AUS5aat 
au.sgebrach:t welxlen können. 
Die EinzellcoMlsämnsdrine stellt in VCI'bindung mit dem 
einwandfrei kalibrierten monokarpen Sa'atgut eine wesentliche 
VerbesSJerung gegenüber Jer Normalwat mh der DriLl­
maschine dar und ist Voraussetzung für die Pflege mit gel-in­
gern Han<loarbeitsaufwand . 

· Für die Pflege der Zuckerrüben finden der Unkrautstriegd, 
I - die AckerbGrste und das Hackgerät mit Bandspritzeinrich. 

tung Verwend ung. 
Unkrautstriegel ooer Ackel·bürsle müssen für die Vernichtung 
frühkeimen.der Unkräu~er lUld Zlun gleichzeitigen Lockem 
und Durchlüften des Bodens gecignet sein, wobei mcht mehr 
als 2 % F~hl.stellen entstehen dürfen. In Verb1ndung mit 
speziellen Ausdünnwerkzeugen muß der BCSliand im 2- bis 
8-Blattstaodium je Durchgang um 50 % gelichtet werden. 

' . Die Hackausführung des Vielfachgerätes arbeitet bei gleicll­
bleibender Alilieitstiiefe bis 3 cm an die Rei·hen heran, ohne 
dabei Häluelwirkungen zu erzielen, Sie ist mit automati-

scher Feinsoouerung ausgerüstet. Für die maschinelle Ver­
einzelung gibt es national wie auch internacional nlIr wenige 
Geräte. Ihre Funktionssicherheit i·st gering. Auf diesem 
Gebiet muß in d·en nächsten Jahren schwerplUlktmäßig 
Fcrschungsal'beit geleis ~et werden. 

Die Technih für die Ernte der Zucl,errüben in den näch·slen 
Jahren ist das Zweimaschinensyst.em. Diese E\'Iltemasch~nen 
lösen das bel,annte Ernt.everfahren mit d.em Längsschwad· 
köpfroder E 710/1-4 weitgehend ab. Köpf- und Rodeladel' 
arbeiten Jreircihig und laden das Erntegu-t auf nebenher­
fahrende Anlhänger. Die Moschine'n müSSlen 0,5 bis 0,7 ha/h 
·ernten. Beim KöpfiJader . diirfen die Zusatzvel'Schmutzung 
10 % der Trockel1masse und der Erdbesatz beim Rodelader 
maximal J5 % nicht übers teigen. 

Für den Umschlag der Rüben am Feldl'and ist ein Mieten­
lader mit einer Leis,tung von 45 t/h zu entwickeln. Er soll 
die Rüben auf maximal 10 % fuxlbes'atz reinigen, Steine 
trennen und dile Rüben auf das Transportmittel laden. 

Der TI'ansport auJ .dem Feld el'folgt mit Einachsanhängel'l1 
mlt einer N'U~7Jast von 4 t. Sie sind auf den Traktor aufgc­
sattelt und ermöglichen eine gute Ausnutzung seiner Zug­
kraft. Die Rüben weroell an der Feldrandmi·ete, das Blatt 
am Silo entladen. 

Anhänger mit IlOher Nut~last oder LKW übernehmen den 
Tmnsport der Riiben von d,w Feldrandmiete zur Zuckel'­
fabrik oder Z'um Umschlagplatz dei' Bahn. A 5999 

Untersuchungen anVereinzelungsmechanismen für Zuckerrüben Dipl.-Londw. 

· im In- und Ausland 

i\IitteihUlgen in der internationalen Fachpresse und auch auf 
der internabonalen Veranstaltung d·er KDT zu Fmgen der 
Merhanisierung im Zuckerrübenbau im Oktober 1964 in 
Magdeburg und Görzig lassen eindeutig erkennen, daß die 
StandraumZlumes8ung ohne Handarbeit im In- und Ausland 
zWn aktuellsten Problem ~nne'rhalb d<,r Mechanisierung de., 
Zuckerrlibenanbaues ge;vorden ist. Die Arbeiten sind in den 
t"inzelnen Ländern in vollem Gang. Die Lösungswege sind 

. oohr unternchied:lich. Das Pl'Oblem allein vom Saatgut unJ 
.- der Einzelkornsa'at her 2';U lösen, verdient die gleiche Auf­

'inerksamkeit wie vop·autom.aLische Vereinzelungsm echanismen 
mit mehr oder minder hohem technischen Aufwand. 

Bei uns in der DDR werden VOll dei' FOl'scllung zwei 'Wege 
beschritten. Da ist zunächst die volle Einsparung an Hand­
arbeit durch 

Modifiziertes AusdOnnen mit der AckerbOrste 

Am. -1.andma~chinen-Institut Halle laufen Versuche, durch 
veränderte Anordnung deI' Ausdünnwerkzeuge 'an der Acker­
bÜl'Ste (Bild 1) das Ziel der hand'arbeitslosen Vereinzelung zu 
erreichen. Bei der einen Modifik.ation werden jeweils dN'i 
Zinken Il!uf Anschluß ihrer Wirkungsbreite gestellt (Breite 
eines Aus-dünnsegmentes 7,5 cm plus Breite der Schonste]\" 
8,5 cm = 16 cm). In einem anderen Falle werden jeweils 
vier Zinken auS Anschluß i'hrel' Wirkungsbreite am Rahmen 
montiert (Breite cines Auroünnsegmentes 10 cm plus Breit~ 
der Schonsrelle 6 cm. = 16 cm). Die Summe der Wirku'llßs-

. _ breite eines Al.I5dünnsegmente.; uml der dazugehörigen 
Schonst~lle ist somit ein Drittel kJeiner als der theoretische 
WuchssteUenahstand von 24 cm. Dios geschieht, lIiIIl die 7JU 

erwartenden Fehlstellen unter dem ertragsgefährdenden Grenz­
wert zu halten. Insges'amt wel'{len bei den Al1beiten sechs 
Varianten ohne Handarbeit einem Standard gegenübergestellt. 

• Lnndmnschinen-.lnstitut der Martin'Luther'Universiliit HaUe-Witten­
berg (Direktor: Prof. Dr. K. RIEDEL) 
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Der zur V cefligung stehende Platz läßt nur die 'Wiedergabe 
der wichtigsten Ergebnisse zu. 

Der Ausgangsbestand ging aus EinzelkoMlsaat mit 51 mm 
Knäuelabst .. :md und monO'lrorpem Saatgut hervor. Die Pflan­
zenfolgl' vor jeglicher Bearbeitung war sehr unregelmäßig 
und bot somit ullgüns-tige Vorausse~zungen (Bild 2). Der 
iibergroße Anteil zu kleiner PIlanzellabstände nach dem Auf­
gang hatte bis hin zur EI1lte c·inen viel zu dichten pnanzcn­
hestand (J 40- his 160000 Pflanzen je ha) zur Folge. Trotzdem 
wUlxle durdl das modifizierte Allsdünnen die Pflanzenverlei­
Jung verbessert. Diesem Umswnd ist es in erster Linie zu 
danken, daß die Rübenertriige gegenüber dem Standard bei 
den Varianten 4 und 7 nidll geringer waren (Bild 3). Die 
bessere Vertcihmg der Pflanzen hat auch dazu gefühl,t, daß 
die Durchmessei' der Emteriiben gegenüber vorangegangenen 
V~rslldlen im DlIrchsehnitt 11m 20 mm gl'ößer geworden sind 
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